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Z. V. David: Czech National Awakening

Das Buch des amerikanischen Historikers tschechi-
scher Herkunft ZdenÄk V. David ist mit groÃer Em-
pathie geschrieben. Seit vielen Jahren bemÃ¼ht sich
der Washingtoner Autor mit mehreren AufsÃ¤tzen in
amerikanischer und tschechischer Sprache, die histo-
rische Bedeutung des bÃ¶hmischen Utraquismus, das
heiÃt der gemÃ¤Ãigten MittelstrÃ¶mung innerhalb der
bÃ¶hmischen Kirchenreformation des 15. Jahrhunderts,
zu belegen. Die Bezeichnung der Utraquisten und der
utraquistischen Kirche leitet sich vom heiligen Abend-
mahl âsub utraque specieâ, in beiderlei Gestalt (Brot und
Wein), ab. Als charakteristische WesenszÃ¼ge des ge-
mÃ¤Ãigten Utraquismus bezeichnet David Toleranz, in-
tellektuelle Offenheit, empirischen Realismus und Uni-
versalismus, auch vorwiegend stadtbÃ¼rgerliches, nich-
taristokratisches Plebejertum.

ZdenÄk V. David weist nun auch in seiner Monogra-
phie darauf hin, dass die bÃ¶hmischen Utraquisten des
15. und 16. Jahrhunderts eine Mittelstellung innerhalb
der Entwicklung des Christentums in Europa zwischen
dem rÃ¶mischen Katholizismus und dem deutschen Pro-
testantismus einnahmen. Einerseits erkannten die ge-

mÃ¤Ãigten Utraquisten die KontinuitÃ¤t der katholi-
schen Kirche in BÃ¶hmen an, obgleich sie die Macht-
politik des rÃ¶mischen Papsttums ablehnten, anderer-
seits waren sie nicht bereit, den Prinzipien der Luther-
schen Reformation zu folgen. Sie waren BefÃ¼rworter
der religiÃ¶sen Toleranz und vertraten den Grundsatz
der Meinungsfreiheit in theologischen Angelegenheiten.
Sie folgte dem Vorbild des in Konstanz 1415 auf dem
Scheiterhaufen verbrannten bÃ¶hmischen Reformators
Jan Hus, den sie als einen Heiligen verehrten. Es ist ihnen
gelungen, im Kuttenberger Kompromiss von 1485 fÃ¼r
BÃ¶hmen ein solches AusmaÃ der religiÃ¶sen Freiheit
durchzusetzen, wie es in keinem zeitgenÃ¶ssischen Land
der Fall war. Utraquistische Schriftsteller des 16. Jahrhun-
derts verurteilten alle Kriege und jedweden Gebrauch
von Gewaltmethoden in Sachen der Religion. Wegen ih-
rer geistigen Offenheit und Toleranz wurden die Ut-
raquisten manchmal der unmoralischen Handlung und
des Mangels an Prinzipien beschuldigt, ZdenÄk V. Da-
vid aber sieht im Gegenteil deren historische StÃ¤rke in
ihrer Toleranz und MÃ¤Ãigung.

Als Zentralthema des Buchs erscheint der groÃe Ein-
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fluss des bÃ¶hmischen Utraquismus des 16. Jahrhunderts
auf die Ã¶sterreichisch-bÃ¶hmische katholische Auf-
klÃ¤rung des spÃ¤ten 18. und der ersten HÃ¤lfte des 19.
Jahrhunderts, welche die politischen und sozialen Ideale
des Utraquismus wiederentdeckt hat. Die meisten Ideen
des Utraquismus wurden dann durch die Vermittlung des
liberalen Katholizismus in den AnfÃ¤ngen der moder-
nen Nationsbildung der Tschechen Ã¼bernommen. Da-
vid spricht von einer âglÃ¼cklichen Eheâ (happy mar-
riage) zwischen der katholischen AufklÃ¤rung und dem
utraquistischen VermÃ¤chtnis, die vor allem die poli-
tische Kultur im positiven Sinn beeinflusste. Die Spra-
che soll in dieser Entwicklung eine untergeordnete Rol-
le gespielt haben, obgleich Nach- und Neudrucke vie-
ler tschechischsprachiger Werke der Utraquisten vom 16.
und Anfang des 17. Jahrhunderts auch zur Erneuerung
und Bereicherung der tschechischen Sprache seit dem
Ende des 18. Jahrhunderts beigetragen haben. Als zentra-
le PersÃ¶nlichkeiten der Symbiose werden im Buch zwei
Prager UniversitÃ¤tsprofessoren, Karl Heinrich Seibt
(1735â1806) und Bernard Bolzano (1781â1848), bezeich-
net. Von einer breiteren europÃ¤ischen Perspektive aus,
wÃ¼rdigt David die Ã¶sterreichisch-bÃ¶hmische ka-
tholische AufklÃ¤rung als ein wichtiges Verbindungs-
glied zwischen der irenischen Kultur des bÃ¶hmischen
Utraquismus, die eine AussÃ¶hnung aller Christen an-
strebte, und der liberalen politischen Kultur in den fol-
genden Jahrzehnten.

Im Zusammenhang mit berÃ¼hmten Streit zwischen
dem Soziologen TomÃ¡Å¡ Garrigue Masaryk (1850â1937)
und dem Historiker Josef PekaÅ (1870â1937) um den
âSinn der bÃ¶hmischen Geschichteâ neigt David eher
zur Auffassung Masaryks, allerdings mit dem Vorbehalt,
dass der entscheidende Einfluss der bÃ¶hmischen Refor-
mation auf die spÃ¤tere Zeit nicht in der strengen âUni-
tas Fratrorumâ (BrÃ¼derunitÃ¤t), sondern im toleranten
Utraquismus gelegen habe. Nicht einmal die katholische
Gegenreformation nach 1620 konnte die Wirkung des
bÃ¶hmischen Utraquismus vÃ¶llig unterbrechen. Die
neu gedruckten utraquistischen Schriften hatten gegen
Ende des 18. Jahrhunderts einen noch grÃ¶Ãeren Wider-
hall als zur Zeit ihrer Entstehung, paradoxerweise jedoch
nicht in religiÃ¶ser, sondern in sÃ¤kularer Hinsicht, im
Einklang mit den Reformbestrebungen Kaiser Josephs II.

MerkwÃ¼rdig und in der bisherigen Fachliteratur

nicht Ã¼blich ist die verhÃ¤ltnismÃ¤Ãig positive Ein-
schÃ¤tzung des verbreiteten Anti-Hegelianismus in den
tschechischen philosophischen Betrachtungen vor der
Mitte des 19. Jahrhunderts. Nach Davids Ansicht hing
diese Einstellung mit der Resistenz der Ã¶sterreichisch-
bÃ¶hmischen katholischen AufklÃ¤rung gegen den
deutschen Idealismus zusammen, gegen Herder, Kant
und Hegel, im Unterschied zum zeitgenÃ¶ssischen Den-
ken der Polen sowie der deutschen oder auch der slo-
wakischen Lutheraner. ZdenÄk V. David zeigt kein Ver-
stÃ¤ndnis fÃ¼r die These, dass die tschechische phi-
losophische Literatur um die Mitte des 19. Jahrhun-
derts unterentwickelt war. Sie habe weniger der Haupt-
strÃ¶mung der deutschen idealistischen Philosophie ge-
folgt und war vielmehr vom englischen und schottischen
realistischen Denken beeinflusst.

Das Buch Ã¼berrascht durch das riesige AusmaÃ der
benutzten Literatur, vor allem von BÃ¼chern und Auf-
sÃ¤tzen tschechischer Historiker, Philosophen, Litera-
turhistoriker und Theologen seit dem 16. Jahrhundert bis
in die neueste Zeit. Der Anmerkungsapparat umfasst 135
Seiten, das Quellen- und Literaturverzeichnis weitere 61
Seiten, zusammen also nimmt die Auseinandersetzung
mit der bisherigen Forschung mehr als zwei FÃ¼nftel des
Buches ein. David Ã¤uÃert sich kritisch nicht nur ge-
genÃ¼ber sozialÃ¶konomischen Auffassungen der mar-
xistischen und quasimarxistischen historischen Litera-
tur, sondern auch gegenÃ¼ber den meisten deutschen
oder amerikanischen und anderen Autoren, die seiner
Meinung nach die entscheidende Rolle der Sprache in der
Herausbildung moderner Nationen Ã¼berschÃ¤tzen.

ZdenÄk V. David hofft, eine sowohl in der interna-
tionalen als auch in der tschechischen Forschung bisher
nicht genug berÃ¼cksichtigte Entwicklungslinie in der
neuzeitlichen Geistesgeschichte Mitteleuropas entdeckt
zu haben. Jedoch verfolgt er seinen Grundgedanken sehr
einseitig und unterschÃ¤tzt oder Ã¼bersieht gar andere
Tendenzen, die in der modernen Nationsbildung in Mit-
teleuropa eine vielleicht noch grÃ¶Ãere Rolle spielten.
Schon der Begriff ânational awakeningâ (nÃ¡rodnÃ obro-
zenÃ , nationale Wiedergeburt) im Haupttitel des Buchs
(anstatt ânation-buildingâ) deutet eine UnterschÃ¤tzung
gesellschaftsgeschichtlicher Aspekte an. Das hier anzu-
zeigende Buch ist mithin zweifelsohne anregend, in sei-
ner Grundauffassung indes nicht ganz Ã¼berzeugend.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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